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Der Streit um die Arbeiterräte.
Von Arbeiterſekretär Anton Erkelenz- Düſſeldorf.

(Mitglied der Nationalverſammlung
Das Räteſyſtem, ſeines nur vorübergehend revolutionären Charak

ters entkleidet, iſt das alte romaniſche Syſtem der Arbeitsbörſen, d. b.
einer öffentlichenerechtlichen Geſchäſtsſtelle, bezahlt aus öffentlichen
Mitteln, die die naheliegendſten ſozialen Fragen, wie Arbeitsvermitte
lung, Eingaben an Behoörden, erledigen, aber faſt keinen Einfluß aus
üben auf Lohn und Arbeitsverhältniſſe.

Der Gegenſatz dazu iſt das germaniſche Gewerkſchaftsſyſtem in

Deutſchland, England und Amerika. 8Das romaniſche Syſtem entſtand bisher in den Ländern mit einer
ſchwer organiſierbaren Arbeitermaſſe, die weder für dauernde Bei
tragszahlung, noch für Diſziplin und ausdauernde Sozialppvlitik zu
haben war. Jn dieſen Ländern war es die kleine organiſierte Minder
heit, die den Staat zu der Einrichtung und Bezahlung der Arbeits
börſen überredete.Das germaniſche Gewerkſchaftsſyſtem ſetzt eine geiſtig hochſtehende
Arbeiterſchaft voraus, mit einem guten Sinn für Organiſation, Diſzi
plin, Opferwilligkeit.

Dem romaniſchen Syſtem entſpricht der revolutionäre oder pſeudo
revolutionäre Putſchismus. Es iſt vorwiegend politiſch. Das ger-
maniſche Syſtem betätigt ſich nach dem reformatoriſchen Entwickelungs-
geſetz. Es iſt vorwiegend wirtſchaftlich gerichtet.

Der Arbeitsgedanke, der aus Rußland kam, iſt ein Aus
bau des romaniſchen Syſtems nach unten und oben; nach unten durch
die Schaffung ſolcher Räte in den Betrieben und Geineinden, nach oben
durch die Ausdehnung der Machtbefugniſſe der zentralen Arbeitsbörſen
auf die Staatsmaſchine. Auch das ruſſiſche Syſtem bleibt die Waffe
einer rührigen Minderheit. Seine Exiſtenz beruht auf der Organiſa-
tionsunfähigkeit der großen Maſſen.

Der germaniſche Gewerkſchaftsgedanke hat als Jnhalt das demo
kratiſche Selbſtverwaltungsrecht der Maſſen. Der Jnhalt des roma
niſch-ſlaviſchen Arbeiterratsſyſtems iſt das ariſtokratiſche Gewerk
ſchaftsprinzip, gegründet auf die Gewalt einer Minderheit.

Das Räteſyſtem iſt wechſelnden revolutivnären Zeitſtrömungen
leichter anzupaſſen, es iſt beweglicher. Es lebt und wächſt in Wirk
lichkeit nur in den wenigen Monaten oder Jahren einer offenen Re
volution. Jn den Jahrzehnten der ruhigen Entwickelung iſt es ſtarr,
nutzlos, unbrauchbar, ja reaktionär, indem ſeine Scheinmaſchinerie ge
eignet iſt, die Erziehung der Maſſen zur Selbſtverantwortung und
Selbſtverwaltung in der Freiheit zu hemmen. Während umgekehrt das
Gewerkſchaftsſyſtem in den kurzen revolutionären Zeiten ſtarrer er
ſcheint, dafür aber viel mehr geeignet iſt, die dauernde Hebung und
Erziehung der Maſſen zu fördern.

Die deutſche Gewerkſchaftsbewegung iſt ſelber nicht unſchuldig
daran, daß ſie in der Gegenwart zu ſtarr iſt, den Anforderungen
revolutionärer Tage Rechnung zu tragen. Beſonders unter dem Ein
fluß der ſozialdemokratiſchen Verbände iſt die Gewerkſchaftsbewegung
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weniger Führer gelegt. Dadurch haben die Maſſen ſchon ſeit langem
das Gefühl, zu viel Objekt, zu wenig Subjekt der Gewerkſchaftsbewegnung

zu ſein.S. Arbeiterräte enthalten zwei wichtige und brauchbare Ge

danken:
1. Mitwirkung der Arbeitnehmer an der Förderung der Produktion:

Beteiligung der Arbeitnehmer an der Leitung und Verantwortung
im Wirtſchaſtsleben.

Für die Erfüllung dieſer Aufgaben iſt es unnötig, den Räten
politiſche Rechte zu geben.

Für die Teilnahme an der Erledigung der allgemeinen Staats
angelegenheiten kann und darf Berufs, Standes und Klaſſenintereſſe
nicht maßgebend ſein. Würde es demnach ausſchlaggebend, ſo entſtände
aus ihm der Kampf Aller gegen Alle, die Entfeſſelung aller wider
ſtreitenden Intereſſen gegeneinander und die Diktatur einer Klaſſe
gegen alle anderen, die allgemeine Auflöſung alles einheitlichen Staats
willens Maßgebend für alle politiſchen Rechte iſt einzig die
Staatsbürgereigenſchaft akker Erwachſenen. Der
Auslieferung politiſcher Rechte irgendwelcher Art an die Räte muß
entſchiedenſter Widerſtand geleiſtet werden.

Brauchbar und nützlich bleibt das Räteſyſtem zur Vervollſtändigung
der wirtſchaftlichen Organiſation der Arbeitnehmer und Unternehmer.
Es ermöglicht, im Zuſammenhang mit den ſchon beſtehenden freien
und öffentliche rechtlichen Organiſakivnen der Arbeitnehmer und Unter
nehmer eine weſentlich breitere Selbſtverwaltung in all den Fragen,
die bisher entweder durch einſeitigen Machtſpruch oder durch meiſt un
zulängliche Geſetze erledigt wurden.

Die motoriſche Kraft dieſer Selbſtverwaltung der Produktion ſind
die ausgebauten Gewerkſchaften: der Arbeitnehmer einerſeits, die Ver
bände der Unternehmer andererſeits. Sie regeln durch freie Verein
barung (erweiterer Tarifvertrag), den ganzen weiteren Aufbau, dem
s Reich Sanktion und Halt gibt durch ein weitgezogenes Rahmen

eſetz
Der Aufbau iſt teils ſachlich, teils bezirksweiſe.

a) Fachgruppen.Aus den freien Vereinbarungen der Gewerkſchaften und Unter
nehmerverbände erwachſen
1. Betriebsausſchüſſe der Arbeitnehmer mit Teilnahme an der Ent

ſcheidung aller Angelegenheiten der Arbeitnehmer des Betriebes;
2. Paritätiſche Fachgruppen der Jnduſtrie, mit Untergruppen in den

Jnduſtriegebieten;
3. Reichsverband der Fachgruppen jedes großen Jnduſtriezweiges;

Arbeitsgemeinſchaft aller Fachgruppen für das ganze Reich.

b) Bezirksgruppen1. Hrtliche paritätiſche Verbände aller Unternehmer und Arbeitnehmer:
2. Paritätiſche Arbeitskammern für größere Gebiete, in Preußen etwa

die Provinzen.
Aus den ſachlichen Organiſationen einerſeits und den bezirklichen

Verbänden andererſeits wird ein Reichswirtſchaftsrat gebildet.
Uber dieſe Verbandsbildung ſei hier nur noch folgendes geſagt

Sozialpolitik, Gewerbeaufſicht, Arbeiterſchutz ſind ſoweit als möglich
zu entſtgatlichen und dieſen Selbſtverwaltungsverbänden zu über
tragen. Nur im äußerſten Notfalle erzwingt das Reich eine ſolche
Verbandsbildung, im m iſt ſie der freien Vereinbarung der
Beteiligten überlaſſen. Beſonders die oben ſkizzierte Fachgruppierung
iſt für die größten und wichtigſten Jnduſtriezweige bereits durchge
führt und hat ihre Arbeit begvnnen. Reichs und Staatsgeſetzgebung
werden weſentlich entlaſtet, können ſich in faſt allen ſozialpolitiſchen,
in vielen wirtſchaftspolitiſchen Geſetzen auf den Erlaß von Rahmen
geſetzen beſchränken, deren Ausführung im einzelnen Sache der Ver
bände iſt. Die wichtigſte Grundlage des ganzen Aufbaues bildet der
zwiſchen den freiwilligen Organiſationen der Arbeitnehmer und Unter
nehmer abgeſchloſſene, erweiterte Tarifvertrag, der auch die notwen
digen Anderungen, Ergänzungen, Anpaſſungen vorzuſchreiben hat.

Zur Lage im Reiche.
Hie Amwälzung in Bayern.

Die baheriſche Regierung Hoffmann hat einſtweilen in dem alt
hiſtor ſchen Rathaus zu Bamberg ihren Sitz aufgeſchlagen und wird,
wenn die nötigen Vorbereitungen getroffen ſind, die ehemalige königliche
Reſidenz in Bamberg beziehen.

Wie Miniſter Segitz Preſſevertretern mitteilt, hat die bayeriſche
Regierung keinen Anlaß, mit Beſorgnis in die Zukunft zu ſehen. Sie ſei

entraliſiert und dadnres vielfach bürskra iſtert. Faſt alle wichgen h rden na äriſchem in n de ar d

OHonnerstag, den 10. April 1919.

Blutige Zuſammenſtöße in Magdeburg.
Magdeburg, 9. April. (Priv.Tel.) Geſtern abend kam es

hier zu blutigen Zuſammenſtößen. Die Menge verſuchte, die „Volks-
ſtimme“ zu ſtürmen. Es entſpann ſich ein heftiges Gewehrfeuer,
in deſſen Verlauf die Menge die Flucht ergreifen mußte, ein Toter
und mehrere Verwundete wurden feſtgeſtellt. Auch vor der
Hauptpoſt kam es zu Schießereien.

Regierungstruppen ſind heute morgen in Magdeburg
eingetroffen.

Magdeburg, 9. April. (Priv.-Tel.) Die Truppen des frei
willigen Landesfägerkorps haben heute morgen nach ihrem Eintreffen
ſofort die öffentlichen Gebäude beſetzt. Vormittags gegen 10 Uhr kam
es vor der Hanptpoſt zu heftigen Gewehr und Maſchinengewehrfener
Gefechten, wobei es einige Tote und Verwundete gab. Zur
Zeit herrſcht Ruhe. General Maercker hat bekannt gegeben, daß
von 7 Uhr abends bis 5 Uhr morgens die Straßen nicht betreten
werden dürfen. Ein außerordentliches Kriegsgericht wurde eingeſetzt.

Folgen des Streils.
Berlin, 9. April. (Priv.-Telegr.) Die erſten Lebensmittel

ſchiffe der Entente, die Hamburg wieder verlaſſen haben, mußten mit
Ballaſt die Rückreiſe antreten, da nicht ſoviel Waren zur Ausfuhr
fertig ſind, daß die Dampfer befrachtet werden konnten. Wie der
„Vorwärts“ mitteilt, ſtehen nicht einmal genügend Kohlen zur Auf
füllung der Bunker zur Verfügung.

Die Sozialiſſlerungskommiſſion tritt zurück.
Berklin, 9. April. (Priv.-Tel.) Die Sozialiſterungskommiſſion

teilte in einem Schreiben an den Reichswirtsſchaftsminiſter Wiſſell,
unterzeichnet von den Vorſihenden Kautsky und Francke, mit.
daß ſie verſchiedener Vorkommniſſe halber nicht mehr in der Lage iſt,
die Arbeiten fortzuſetzen.

Frankreich unterbricht die Oemobilmachung.

Berlin, 9. April. (Priv.-Tel.) Wie dem „B. T.“ mitgeteilt
wird, hat die franzöſiſche Regiernng die Demobiliſierung der Armee,
die bis 15. Mai erfolgen ſollte, unterbrochen.
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gewiß, daß die Ausrufung der Räterepublik in München ſowie in einer
Reihe anderer Städte nür auf den Terror einer mit Waffen ausgerüſteten

Linderheit zurückzuführen iſt. Kriegsminiſter Schneppenhorſt erklärte,die en g wei Garde v n en ipt iſche Regierung brauche keine ehaupten. Alle Meldungen, daß preußiſche Truppen oder das im Lager h

druff verſatnmelte, für den Grenzſchutz beſtimmte bayeriſche Freikorps
Epp als Regierungsſchuß im Anmarſch ſeien, ſind aus der Luft ge
griffen. Die Lage Bambergs genüge vollſtändig zum Schutze der bahe
riſchen Regierung, wenn überhaupt ein ſolcher notwendig werden ſollte.

Dem Süddeutſchen Korreſpondenzbüro zufolge hat die Regierung

Teueſte Na

die allein rechtmäßige Regierung Bayerns erblicken

an die bayeriſche Beamkenſchaft die folgende Kundgebung gerichtet:
„Die Nachricht, daß die ſozialiſtiſche Regierung des Miniſter

präſidenten Hoffmann zurückgetreten ſei, iſt unwahr. Der vom bahe-
riſchen Landtag einſtimmig gewählte Miniſterpräſident Hoffmann hat
den Sitz der Regierung nach Bamberg verlegt. Dieſe Regierung iſt
einzige Jnhaberin der höchſten Gewalt Bayerns. Nur ihre Anord
nungen und Befehle ſind zu vollziehen, alle von anderer Seite ergehen
den Anweiſungen ſind ungültig.

Bamberg, 7. April.
Die Regierung des Freiſtagates Bayern. Hoffmann, Miniſterpräſident.“

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen der Räterepublik Bayern
zum Reich.

München, 9. April. Der Volksbeauftragte für Außeres, Dr.
Lipp, hat an den bayeriſchen Geſandten Dr. Preger in Berlin folgendes
Schreiben gerichtet:

Da das opus primum vec non ultimum des Herrn Preuß über
die deutſche Verfaſſung in Bayern niemals bindendes Geſetz werden
kann, weil ich die durch bayeriſches Blut bei Wörth und Sedan er
worbenen Reſervatrechte Baherns nicht preisgeben darf, erſuche ich Sie,
unverzüglich beim Grafen Brockdorff Rantzau Jhr Abſchied s
geſuch einzureichen.

Die Entente gegen jede Verhandlungen mit einer
Räterepublik.

Das Blatt „Homme libre“ meldet: Die Vorgänge in Bagern ver
zögern den Friedensſchluß mit Deutſchland Die Alliierten werden
weder mit einer Räteregierung noch mit Verbündeten der ruſſiſchen
Sowjets auch nur eine Stunde verhandeln. Pichon ſagte im Kammer
ausſchuß, daß durch die bolſchewiſtiſchen Vorgänge in Bayern es un
möglich ſei, den Friedensſchluß zuſtande zu bringen. Die Ereigniſſe in
Bayern verlangten neue eingehende Beratungen der Alliierten

Rotterdam 8. April. Die „Morningpoſt“ meldet aus Paris
Die Konferenzteilnehmer ſind einſtintmig der Auffaſſung, daß die
Proklamierung einer Räterepublik in Bayern den Ausſchluß Bayerns
von den Beſtimmungen des Friedensvertrages zur Folge haben wird.

Der Soldatenrat des 2. Korps für die Regierung.
Nürnberg, 9. April. Der Korpsſoldatenrat des 2. bayeriſchenArmeekorps peſchloß die militäriſche Unterſtützung des Miniſte-

riums Hoffmann gegen die Münchener Räte. Nach Meldungen aus
München haben die Räte in München über dreißig politiſche Perſönlich
keiten als Geiſeln feſtgenommen.

Die Vauern entziehen München die Nahrungsmittel.
Das Wolfſſche Büro meldet: Von zuſtändiger Seike wird uns mit

geteilt Das Weſen der Räterepublik, die ſich zurzeit in München konſti
kuiert, gehe aus den Bedingungen hervor die Gandorfer, der Führer des
extremen Flügels des Bauernbundes, hinter dem allerdings nur ein
Zehntel der Bauernſchaft ſteht, geſtellt habe. Er erklärte ſich zur Mit
arbeit in der Räteregierung bereit, wenn ihm zugeſichert würde, daß
kein Landbeſitz unter 1000 Tagwerk und keine auf dem Lande befind
liche Fabrik ſozialiſtert würde. Gegenüber der Haltung Gandorfers
hat der wirkliche Führer der bayeriſchen Bauern, Eilenberger, der Räte
regierung den energiſchſten Widerſtand angeſagt und die Parole a
gegeben, durch organiſierte Abſchnürung M is von der Nahrungs
mittelverſorgung das dortige Shſtem zu bekämpfen

Die Bauernſchaft des Rieſes erläßt einen Aufruf, in dem es
heißt: Die Bauern Frankens, der Oberpfalz und des Rieſes
haben ſich zu gemeinſamem Vorgehen zuſammengeſchloſſen. Die Bauern
ſchaft Oberbaherns, Schwabens und des Allgäu ſchließen ſich an. Die
geſamte Bauernſchaft der genannten Kreiſe ſteht hinter dem Miniſterium

terium und den bayeriſchen LandtagHoffmann und erklärt dieſes Miniſ d
als geſehliche Regierung und tut alles zu deren Unterſtützung Sie ſteht
zuſammen mit den Arbeitern und Bürgern, die auf dem Boden der
erſten Revolution und des Staatsgrundgeſetzes ſtehen. Von Dienstag
den 8. April, nachmittags 5 Uhr, wird die Leben smittelſperre
über Augsburg und München verhängt, bis in München die Räterepublik
zurückgetreten iſt.

Württemberg Baden Heſſen gegen Baherit.
d

Stuttgaärt, 9. S eſtken von WürtApril. Die Mi
kemberg, Baden und Heſſen veröff hen gemeinſam eine

45. Jahrg.
h J richten.

Her Generalſtreik im KRuhrbezirk.

Berlin, 9. April. Wie von autoritativer Seite feſtgeſtellt wird
ſind die aus dem Ruhrrevier während der lehten Tage gemeldetei
Streikziffern insgeſamt und im einzelnen um ein erhebliches über
den wirklichen Beſtand der Ausſtändigen hinausgegangen.

Eſſen, 8. April. Wie der Bergbau-Verein berichtet, haben
auf den vom Streik betroffenen Zechen 42829 Mann gearbeitet,
außerdem arbeiteten auf Zechen, die überhaupt nicht vom Ausſtand
betroffen ſind 15 177 Mann.

Zur Lebensmittelverſorgung Deutſchlands.
Rotterdam, 9. April. Dem Wunſch der deutſchen Regierung

entſprechend iſt heute auf Veranlaſſung des Vertreters der deutſchen
Regierung in Rotterdam der erſte berſeedampfer mit Mehl, Bohnen,
Fetten und Milch, zuſammen etwa 8000 To., nach Bremerhaven be
ördert worden: es werden ferner in nächſter Zeit in Hamburg und
anderen deutſchen Häfen aus Amerika kommen: 35 000 To. Getreide,
Mehl und Fette.

Die WilſonKriſis.
New -York, 9. April. Die Abfahrt des Schiffes des Präſi

denten Wilſon, „George Waſhington“, nach Breſt, die am 14. April
erfolgen ſollte, iſt nunmehr auf den 11. April feſtgeſetzt.

Amſterdam, 9. April. „Nieuws van den Dag“ meldet aus
Paris: Die amerikaniſchen Friedensdelegierten hätten erklärt, daß
Wilſon durch ſeine beſchleunigte Abreiſe die Friedenskonferenz zwingen
wolle, entweder ſofort unter den bereits angenommenen Bedingungen
Frieden zu ſchließen, oder zu erleben, daß Amerika ſich anf ſeine eigene
Politik zurückzieht.

Cottin zu 10 Jahren Zuchthans begnadigt.
Paris, 9. April. (Reuter.) Der Präſident hat den wegen

des Attentats auf Clemencegn zum Tode verurteilten Cottin zu 10
Jahren Zuchthaus begnadigt.

Der bayriſche König geht in die Schweiz.
Bern, 9. April. (Priv.-Telegr.) Wie die „Baſler Nachr.“ mel

den, hat der Bundesrat dem ehentaligen Bahernkönig geſtattet, mit
kleinem Gefolge in Zizers bei Chur Wohnung zu nehmen.

gegen die Räteregie rung in München gerichtete Kundgebung.
Die e n der drei ſüddeutſchen Staaten Württemberg, Baden
und Heſſen erklären daß ſie in dem Miniſterium Hoffmann nach wie vor

Das Ende des Generalftreiks in Stuttgart
Stuttga rt, 9. April. Der Generalſtreik in Stuttgart und den

ſonſtigen Jnduſtrieplätzen Württembergs iſt nunmehr vollſtändig z u
Ende. Die Arbeit iſt heute überall wieder aufgenommen worden.
Die Arbeitgeber haben es durchweg abgelehnt, die Streiktage zu be
zahlen. Die Streikleitung hat in ihrem Aufruf an die Streikenden,
worin mitgeteilt wird, daß der Generalſtreik abgebrochen werden müſſe,
erklärt, män werde nun mit allen Kräften zu neuen Kämpfen rüſten:
Wie es heißt, wollen Unabhängige und Spartakiſten Anfang Mai die
Kraftprobe des Generalſtreiks, die diesmal auf der ganzen Linie zu
ihren Ungunſten ausgefallen iſt, noch einmal wagen.

Der Generalſtreik in MagdeburgMagdeburg, 8. April. Jn der heute morgen abgehaltenen
Riefenverfammlung auf dem Domplatze wurde bekanntgegeben, daß die
Freilaſſung der drei verhafteten Parteifunktionäre noch nicht erfolgt ſei
und deshalb der Generalſtreik über Magdeburg proklamiert werde.
Die Redner führten aus, es handle ſich un eine Machtfrage zwiſchen
der Regierung und dem Proletariat. Das Magdeburger Proletariat
müſſe ſich zuſemmenſchließen, um gegen die in allernächſter Zeit zu er
wartenden Noskegarden zu kämpfen. Das Magdeburger Militär
ſtehe geſchloſſen hinter den Arbeitern. Die Parole müſſe ſein ſo lange
durchzuhalten, bis die Regierung die Forderungen des Proletariats be
willige, das eventuell mit Waffen in der Hand für diſe Forderungen
eintreten werde. Nach der Verſammlung durchfluteten geſchloſſene Züge
die Straßen. Die Straßenbahnen, die in den Morgenſtunden wieder
verkehrt hatten, wurden von neuem geywungen, den Betrieb einzuſtellen.
Reichsmitiſter Landsberg befindet ſich wieder in Berlin auf freiem
Fuße. Während der geſtrigen Nachmittagsſtunden hielt die Knallerei
in den Straßen an. Ein regelrechtes Gefecht entſpann ſich vor dem
Polizeipräſidinm und dem Juſtizpalaſt. Die Aufſtändiſchen rückten mit
Gewehren, mit denen ſie abends vorher verſehen wurden, und mit Hand
grangten bewaffnet vor die Tore beider Gebäude mit dr Abſicht, die Ge
fangenen zu befreien. Es kam zu langanhaltenden Schießereien zwiſchen
den Stürmenden und den Schutzleuten, wobei auch Maſchingewehre in
Aktion traten. Es gab mehrere Verwundete. Der als Geiſel ver
ſchleppte General v. Kleiſt ſowie die zahlreichen Offiziere, die feſt
genommen worden waren, befinden ſich bereits wieder auf freiem
Fuße. Die auf geſtern angeſetzt geweſene Stadtverordnetenſitzung
wurde wegen der Vorgänge abgeſagt.

Plünderungen in Magdeburg
Magdeburg, 9. April. Der ſtellvertretende Polizeiprä

Vater, einer der Führer der Unabhängigen, iſt unter dem dring n
Verdacht, an den enrevolutionären Vorgängen beteiligt zu ſein
ſeiner Funktionen enthoben worden.
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Kipperleiſtung beim Umſchlag in dem DuisburgRuhrorter Hafen die
ſich nach Beendigung des Streiks der Umſchlagarbeiter am 28. Mär
wieder auf eiwa 15 000 Tonnen gehoben hatte, allmählich auf 400 To.
pn ſunken. Auch in den Kanalhäfen ſieht es traurig aus. Fafa en ſind mit Leerraum vollgeſtopft, ſo daß ſie größtenteils
eſperrt werden mußten. Der geringe Umſchlag, der noch in den

ten Tagen erzielt wurde, (etwa 5000 To. n 25 000 To.
glich in der vorigen Woche ſtammt aus Lagerbeſtänden. Friſche

hren ſind nicht zu verzeichnen, da ſämtliche an den Kanal ange
chloſſenen Zechen ſtreiken.

Regierungstruppen in Effen.
Efſen, 9. April. Das Hanptgewicht liegt zur Zeit auf dem
eit der Arbeiterſchaft des Kruppſchen Werkes. Nachdem die

iſtlich- nationalen Kruppſchen Arbeiter geſtern früh in geſchloſſenem
uge zur Arbeit erſchienen und die Streikpoſten durchbrochen hatten.
etzten heute früh die Streikenden die Kruppſchen Werke mit einem

ſtarken Aufgebot von Streikmannſchaften. Als die Arbeitswilligen
Tauſenden erſchienen, fanden ſie die Zugänge zu den Werken ver

perrt und den Verkehr auf den die Werke durchguerenden Straßen
unterbunden. Die Arbeitswilligen gingen zum Sturm vor, wurden
aber mehrmals zurückgeſchlagen. So mußten ſie nach zweiſtündigem
Bemühen wieder abziehen. Heute vormittag ſind

Regierungstruppen mit Geſchützen
in Eſſen eingetroffen

(Korps Lichtſchlag). Die ſtädtiſchen Krankenanſtalten in Eſſen
machten bekannt, daß keine Operationen mehr ſtattfinden können, in
folge des Mangels an Gas. Die Rheiniſch weſtfäliſchen Elektrizitäts
werke und die Straßenbahn liegen noch immer ſtill. Die revolutionäre
Arbeiterſchaft hat den Eſſener Arbeiterrat abgeſetzt und einen revolutio
nären Arbeiterrat eingeſetzt.

Auch in Mälheim iſt der Generalſtreik ausgerufen. Alle
Werke liegen ſtill. Der Streikbeſchluß wurde in einer Vertreter
Verſammlung aller Arbeiterorganiſationen gefaßt. Auch die Eiſen
dahnwerkſtätten traten in den Streik ein. Von 702 in geheimer Ab
ſtimmung abgegebenen Stimmen waren 81 gegen den Streik, 29 un
gültig. Gleich nach dem Einzug der Regierungstruppen in Eſſen kam
es zu einem Zuſammenſtoß. Streikende überfielen einen Bagagewagen
und vlünderten ihn. Die Truppen warfen Handgrangten und töteten
rei Perſonen. Eine Maſſenverſammlung der chriſtlich nationalen
Kruppſchen Arbeiter wurde geſprengt, wobei es zu wilden Ausſchrei
tungen kam. Mehrere chriſtliche Gewerkſchaftsführer wurden verletzt.
Die Erregung in Eſſen iſt außerordentlich ſtark.

Rückgang der Geſammtzahl der Streikenden.
Eſſen, Ruhr, 7. April. Die Zahl der Streikenden iſt im Verglei zu geſtern um ein Geringes zurückgegangen. Die Geſamtzahl

r Ausſtändigen hat in der Frühſchicht 155 601 gegen 156 645 Mann
betragen. Die Geſamtzahl der Ausſtändigen hat ſich in der Morgen
Mittag und Nachtſchicht auf 288 699 gegen 267 301 Mann am vor
herigen Tage belaufen

Fortſetzung des Generalſtreiks in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 9 April. Die Düſſeldorfer Arbeiterſchaft hat

z geſtern in Abſtimmung in den einzelnen Betrieben mit
berwiegender Mehrheit für Fortſetzung des politiſchen Generalſtreiks

entſchieden. Sämtliche Arbeiter des ſtädtiſchen Gas und Elektrizitäts
werkes haben am Nachmittag ebenfalls die Arbeit eingeſtellt. Um
8 Uhr wurde über Düſſeldorf der verſchärfte Belagerungs-
zuſtand verhängt.

Her Rätekongreß.
Berlin, 8. April.

Etwaige Abſichten, den Beginn des Rätekongreſſes durch Straßen
putſche zu feiern, begegnete Noske dadurch, daß er in der Frühe ſtarkeTruppenkörper burg Berlin marſchieren und an wichtigen Punkten

Geſchütze und Maſchinengewehre aufſtellen läßt. Am Wilhelmplatz
ſtehen zum Schutze der Regierungsgebäude zwei Panzerautos mit
re Geſchützen und machen einen höchſt kriegeriſchen Eindruck.

om Potsdamer Platz in die Leipziger Straße hinein patrouillieren
Soldaten im Stahlhelm und ebenſolche ſtehen vor dem Herren

auſe, um den Eingang zum Rätekongreß zu hüten. Nicht allen Mit
gliedern dieſes Kongreſſes dürfte der Schutz durch die „Noskegarde“

ſehr n ſein, aber wirkſam iſt er. Drinnen im Herren
ausſaal gehts in den erſten Stunden verhältnismäßig ruhig zu, ob

wohl nach den Begrüßungsanſprachen vor Eintritt in die Tagesordnung
nicht recht geheuerliche Dinge vorgebracht werden, wie Begrüßungs

ielegramme nach Peſt und München und die Haſtentlaſſung Ledebours.
Di Ter ſtoßen zwar in Zwiſchenrufen und Reden aufeinander,
doch hält ſich der Streit noch in parlamentariſchen For

Telegramm z Peſt wird angenommen, das nach München auf An
trag der Mehrheitsſozialiſten, die etwa zwei Drittel des Kongreſſes
beherrſchen, r ausgeſetzt.

Mitgeteilt wird dann ferner, daß die Fraktionen ſich wie
folgt zuſammenſetzen: Mehrheitsſozialdemokraten 138, Unabhängige 55
und 9 öſterreichiſche Vertreter, Soldatenfraktion 21, Demokraten 12,
Deutſche Volkspartei, Deutſchnationale, Chriſtliche Partei, Kommu
niſten und Parteiloſe je 1, Bauernhund 3.

Eine längere Debatte entfeſſelte der Antrag der U. S. P. „Der
Rätekongreß möge beſchließen. daß ſeine Mitglieder immun ſind und

Ledebour ſofort ans der Haft zu entlaſſen iſt.“
Bei der Abſtimmung wird der erſte Teil des Antrages auf

Jmmunität der Mitglieder des Kongreſſes angenommen, für den
zweiten Teil auf n Ledebours erhebt ſich gegen den An
trag zweifellos die Mehrheit. Die Unabhängigen begleiten dieſes

ebnis mit lauten Pfuirufen. Sie rufen einzelnen Delegierten, die
aufgeſtanden ſind, zu. „Pfui, ſchämt euch, ihr wollt Arbeiter ſein!“

rauf ſetzen ſich wieder mehrere Delegierte. Der Vorſitzende nimmt
nochmals eine Abſtimmung vor, und nun ergibt ſich eine zweifelloſe
Mehrheit für den Antrag. Es ſtimmen 109 Vertreter dafür und
82 en. Das Abſtimmungsergebnis wird von der Linken und von
den Tribünen mit demonſtrativem Beifall und Händeklatſchen auf
genommen.

Darauf wird die Tagesordnung, wie ſie vom Zentralrat vor
geſchlagen iſt, genehmigt. Die Arbeitszeit wird feſtgeſetzt von 9—1
und 3—6 Uhr.

Nunmehr, nahezu vor der Mittagspauſe, kann der Kongreß in
die eigentliche Tagesordnung eintreten. Der erſte Punkt betrifft den

icht des Zentralrates, den Abg. Leinert in längerer Rede
erſtattet.

Dem Kongreß iſt keine günſtige Prognoſe geſtellt worden. Es iſt
bemängelt worden, daß durch den Zentralrat ein Wahlſyſtem auf
geſtellt worden iſt, das

eine rätefeindliche Mehrheit
er Dieſen Vorwurf muß ich zurückweiſen. (Zuruf: „Ausreden
gelten nicht!“) Sie (zu den Unabhängigen gewendetſ ſind der Anſicht,
daß nur die Durchführung Jhrer Probleme der Revolution nützen
könne. Die erſte Tätigkeit des Zentralrates war der Ausführung der
Beſtimmungen über die Kommandogewalt gewidmet. Das war inimer-
hin recht ſchwierig, weil ſich gegen unſere Arbeiten nicht nur Offziere
und Reaktionäre, ſondern auch ein großer Teil der Truppen ſelbſt
wandte. Die herausgekommenen Beſtimmungen konnten nur für das
Heimatheer Geltung haben, nicht aber für das Feldheer. Man muß
anerkennen, daß auch in einer Revolutionsarmee Manneszucht und
Diſziplin notwendig ſind. Das wird der bayeriſchen Räterepublik,
wenn ſie zuſtande kommt, ebenſo bewußt werden, wie es die ruſſiſche
Räterepublik erfahren hat. Die ruſſiſche Armee hält heute unter ihren
Offizieren und Soldaten ſtrengſte Manneszucht. Wenn eine
Regierung ſich Macht verſchaffen will, ſo muß ſie ſich auf das Heer
verlaſſen können. Es iſt ſogar Pflicht der Regierung, in gewiſſen
Fällen von dieſer Macht Gebrauch zu machen. Die politiſche Ent
wicklung in Berlin war keine ruhige. Durch die Unruhen war der
Zentralrat und die Regierung in ihrer Arbeit vielfach behindert. Der
gus Mehrheitsſozialiſten beſtehende Zentralrat ſtellte ſich hinter die
Regierung. Das war notwendig. Denn tat er das nicht, ſo war die
Regierung ſofort beſeitigt. Leinert griff dann die Unabhängigen wegen
ihres Austrittes aus der Regierung hart an. Der Zentralrat iſt ſo
angegriffen und herabgewürdigt worden, wie keine aus den Arbeiter
kreiſen hervorgegangene Jnſtitution. (Zuruf. Mit Recht!“) Nein,
nicht mit Recht. Denn man hat nicht mit geiſtigen Mitteln oder mit
Waffen des Anſtandes gegen uns gekämpft. Die Unabhängigen ſind
immer weiter zu den Kommuniſten abgedrängt worden.

Leinert unterbrach ſeinen Vortrag um 2 Uhr. Die Tagung wurde
aufgeſchoben. Um 3 Uhr ſetzt der Kongreß ſeine Verhandlungen fort.

Merſeburg und Umgegend.
9. April.

Treue in der Arbeit. Vorarbeiter Wilhelm Maaſch aus
Fährendorf feiert morgen ſein 40 jähriges Dienſtjubiläum. Der
Jubilar iſt bei der Waſſerbaunverwaltung in Merſeburg tätig.

Dem Leunawerk ſtattete geſtern eine Kommiſſion der deutſchen
Nationalverſammlung einen Beſuch ab. Sie beſichtigte das Werk und
eine Einrichtungen worauf die Rückreiſe nach Weimar erfolgte. Der
dommiſſion gehörte auch der Präſident der Nationalverſammlung,
Abg. Fehrenbach, an.

Vorſitzende, Rentner Rügow, bei der ren ſein lebhaftes Be

men Das e en e en

Fernbahn Halle Merſeburg. Infolge von Gleisauswechſelungen
auf einer längeren Strecke vor Schkopau mußte geſtern an der Bau
ſtelle umgeſtiegen werden. Die Gleiſe konnten am Nachmittag ſoweit
zuſammengeſchloſſen werden, daß es möglich war, den Betrieb wieder
ohne Umſteigen durchzuführen.

ewerbeVerein. Die am Dienstag abend in der „Goldenen
Kugel“ abgehaltene Generalverſammlung des hieſigen Gewerbe-Ver
eins zeigte den leider herkömmlichen ſchwachen Beſuch, über den der

dauern ausſprach. Der nach Vorleſung der Niederſchriften
Ja b resbericht kritiſterte in erſter Linie das geringe Jntereſſe, das
die Vereinsmitglieder den veranſtalteten Vorträgen gegenüber bekunde
ten und das den Vorſtand veranlaßte, nach dem am 6. November 1918
gebotenen Lichtbildervortrage des Prof. Freund keinen weiteren folgen
zu laſſen. Der Leſezirkel macht in jetziger Zeit durch das unregelmäßige
Eintreffen der beſtellten Blätter mehr Mühe und Arbeit als ſonſt und
auch die Ausgaben ſind wieder erheblich geſtiegen, ſo daß auf vermehrte
Einnahmen Bedacht genommen werden muß. Der Wunſch des Vor
ſitzenden geht ſchließlich dahin, daß im Vaterlande bald geordnete Ver
hältniſſe im ſtaatlichen und Wirtſchaftsleben eintreten, damit der Ver
ein auch r r Anforderungen gerecht zu werden vermag. Der
Kaſſenbericht des Rechnungsführers, Kaufmann Nell, r
nete eine e e inkl. vorjährigem Beſtand von 1899,51
der eine Ausgabe in Höhe von 1347,85 A gegenüberſteht. Der Be
ſtand beträgt ſonach 551,66 Hierzu kommt noch ein Vermögens
beſtand von 1208,66 und ein Rücklagefonds von 185,03 A. Die
Penſionskaſſe hatte inkl. Beſtand eine Einnahme von 1166,17 nd
eine Ausgabe (an 18 Witwen je 12 von 216 ſo daß ein Beſtan
von 950,17 vorhanden iſt. Das ſonſtige Vermögen des Vereins be
ziffert ſich auf 7199,17 A. Die Mitgliederzahl beträgt z. Zt. 200.
Die Kaſſe iſt von zwei Reviſoren geprüft und für richtig befunden wor
den; die Entlaſtung wird deshalb anſtandslos erteilt. Die Verteilung
der zur Verfügung ſtehenden Gelder der den an ſoll in bis
heriger Weiſe ſtatfinden. Die Vorſtandswahl ergab eine Wieder
wahl der ausſcheidenden Mitglieder Stadtrat Barth und Rentner
Bruno Becker und die Neuwahl der Kaufleute Brendel und
Tänzer. Die im neuen Vereinsjahr abzuhaltenden Vortragsabende
ſollen wie bisher vom Vorſtande beſtimmt werden. Der letzte Punkt der
Tagesordnung „Verſchiedenes“ brachte zunächſt eine Erhöhung der jähr
lichen Entſchädigung des Vereinsboten von 300 auf 400 und eine
Jehſe tung des Mitgliederbeitrages auf 2 für das Vierteljahr. Zur
Verleſung kam ein Dankſchreiben des Rentners Roſenthal hier, der als
langjähriges Mitglied im Juli v. J. zu ſeinem 90. Geburtstage vom
Verein beglückwünſcht wurde. Die vorhandene Bücherſammlung des
Vereins, unter der ſich wertvolle Werke befinden, ſoll laut Beſchluß der
hieſigen Volksleſehalle unentgeltlich überwieſen werden. Damit war die
Tagesordnung erſchöpft und erfolgte um 210 Uhr der Schluß der Ver
ſammlung.

18. Bildungsabend. Recht ſangesfreudig war der letzte Bil
dungsabend, der am vergangenen Dienstag im „Herzog Chriſtian“ ab
ein wurde. In den einleitenden Worten führke der Vorſitzende,
Oberlehrer Hemprich, aus, daß der Vereinigung der Jugendpflege
eine große Freude zuteil geworden ſei: die Stadtverordnetenverſamm
lung hat beſchloſſen, nicht nur die gewünſchten 1000 ſondern 1500
jährlich zur r der Volksleſehalle zur Verfügung zu ſtellen.
Der Vorſitzende erblickte darin eine Anerkennung der bisherigen Arbeit
für die Volksbildung und ſprach den ſtädtiſchen Körperſchaften Her
lichſten Dank aus. Weiter bemerkte er, es beſtehe die Abſicht, die Vor
tragsabende zu einer Art von gr aguszubauen. Es ſoll zu
dieſem Zwecke ein Arbeitsplan ausgearbeitet werden, in welchem die
verſchiedenſten Gebiete Berückſichtigung finden ſollen. Nunmehr ſprachPaſtor Balthaſar aus Rhimendorf über das ſchon in zwei Vorträgen

behandelte Gebiet: „Die muſikaliſche Entwickelung des deutſchen Volks
liedes.“ Er wies, wie ſchon früher, noch einmal hin 31 das muſikaliſch
ſo wertvolle „Notenbüchlein“ der Anna Bach, des großen Tonmeiſters
Frau, in dem koſtbare Schätze geiſtlicher Volkslieder enthalten ſind.
Zum Vortrag gelangte das tiefempfundene „Gib dich zufrieden und ſei
ſtille“'. Volkstümlicher als der große Vater habe zwei Söhne,
Philipp Emanuel und Friedemann; des letzteren ſchönes Lied „Kein
Hälmlein wächſt“ wurde zu Gehör Aer Von Händel iſt „Tochter
Zion, freue dich“ Eigentum des Volkes geworden. Schade, daß zu
ſeinem „Largo“ kein vollwertiger Text zu haben iſt! Die Volkslieder
fammlungen des 18. Jahrhunderts, ſo führte der Redner aus, enthielten
meiſt nur geſchmackloſe Liederterte, obgleich ſich bedeutende Muſiker,
wie Graun, Quanz und Schubart um die Hausmuſik verdient gemacht
haben. Durchaus geſund waren die derben Soldaten und Kriegslieder
um 1700, von denen das kräftige Prinz Eugen, der edle Ritter bis

m iſt. Es iſt auch anzunehmen, daß die
friederigianiſchen Märſche nicht bloß geblaſen, ſondern auch geſungen
worden ſind. Eine zweite Blütegeit erlehte das Volkslied vom Ende
des 18. bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts; faſt könnte man dieſe
Jahre als einen Volksliedfrühling bezeichnen. Der erſte Abſchnitt dieſer
Blütezeit reicht bis zum Ausbruch der Freiheitskriege. Die bedeu
tendſten volkstümlichen Tonmeiſter, denen wir Volkslieder von dauern
dem Werte verdanken, ſind Hiller, Wenzel Müller, Peter Schultz (Jhr
Kinderlein kommet, Der Mond iſt aufgegangen), Reichardt (Es ſteht
ein Baum im Odenwald), Zelter der Leiter der Singakademie in Ber
lin und Begründer des deulſchen Männergeſangs. Ferner ſind noch zu
nennen: Zumſteeg, Himmel, Anſelm Weber und Werner, dem wir die
liebliche Melodie zu Goethes „Heidenröslein“ verdanken. Auch der
Schulgeſang fand damals ſeine Begründung durch Nägeli (bekannt
durch das ſchöne Abendlied „Goldne Abendſonne“), Beneken, Drechsler,
Hering u. a. Unbekannt ſind die Komponiſten von Guter Mond“ „Kein
Feuer, keine Kohle“, „Komm lieber Mai“. Gemeinſchaftlich und
ſtrophenweis verteilt wurde geſungen „Es, zogen drei Bürſchen wohl
über den Rhein“. Zahlreich entſtanden auch in der Zeit vor den Frei
heitskriegen Studentenlieder, („Was kommt dort von der Höh“, Ich
bin der Doktor Eiſenbarth“), ferner t („Ein Jäger aus Kur
pfalz“) und geiſtliche Volsgeſänge („O du fröhliche Nur ſelten hörte
man in dieſer Zeit, in der man auf den Lorbeeren Friedrichs des Großen
eingeſchlafen war, einen vaterländiſchen Ton. on unvergänglichem
Werte iſt die Sammlung von Arnim und Brentano „Des Knaben
Wunderhorn“ Und nun die Lieder der Da iſt es
auffallend, daß von ihnen eine große Zahl während der Zeit der all
gemeinen Erhebung entſtanden iſt, ihre Vertonung aber erſt nach dem
Kriege, zum Teil ſogar bedeutend ſpäter, gefunden haben. Hierher ge
hören: S deit, die ich meine „Wie mir deine Freuden winken“.
Wertvolle Lieder haben in r Zeit dem deutſchen Volke geſchenkt
Methfeſſel und vor allem Friedrich Silcher (geſt. 1860). Er iſt der
Sammler alter und der Erfinder zahlreicher neuer Melodien für Volks
lieder. Das Sehnen nach deutſcher Einigung fand ſeinen Ausdruck in
einer Reihe von Vaterlandsliedern; denn das ſchlummernde vater
ländiſche Gefühl war durch die Freiheitskriege kraftvoll erwacht u
nennen ſind: „Ich bin ein Preuße“, „Die Wacht am Rhein“, Der alte
Barbaroſſa“ und Geibels „Durch tiefe Nacht ein Brauſen zieht“, das
in Rob. Schumann ſeinen Tonmeiſter gefunden hat Der Vorktragende
kam auch auf die Nationalhhymne zu ſprechen und geder vor allem
Joſeph Hahdns, dem wir die Weiſe zu „Deutſchland über alles“ ver
danken. Auch die Kompoſitionen unſerer größten Schöpfer im Reich der
Töne ſind tolkstümlich geworden ſo Mozart, Haydn, Beethoven („Heilge
Racht, o gieße du“). Von den Romantikern iſt Karl Maria von Weber
zu nennen (Schlaf, Herzensſöhnchen.) Seine Opern ſind jede gleichſam
ein großes Volkslied. Auch Schuberts Lieder haben viel Eingang im
Volke gefunden, ſo „Jch ſchnitt es gern in alle Rinden ein“, „Heide
röslein“, „Wiegenlied“. Ganz auf volkstümlichen Ton geſtimmt ſind
Mendelsſohns Lieder, mit und ohne Worte. Seine herrlichen Geſänge
Wer hat dich, du ſchöner Wald“ und „O Täler weit, o Höhen“ haben
die Naturliebe und das Naturgefühl der Deutſchen mächtig angeregt.
Aberaus liederreich war der Abend. Volkstümliche Lieder kamen im
Einzel- und Chorgeſang oft zu Worte und brachten der ſangesfrohen
Verſammlung wieder einmal zum Bewußtſein, wie reich das deutſche
Volk an unvergänglichen Schätzen iſt. Möchte es ſich doch recht oft an
ihnen erfreuen Mit dem Liede O Täler weit, o Höhen“ wurde der
ſchöne Abend geſchloſſen. Am Dienstag den 15. April ſoll ein wei
terer Bildungsabend ſtattfinden, der ſich noch einmal mit demſelben
Gebiete befaſſen wird.

Der Bürger-Verein Süd und Weſt zur Förderung ſtädtiſcher
rin hielt am Dienstag abend zum erſten Male ſeit Kriegsausbruch
ſeine Hauptverſammlung im Gaſthaus „Zum Vaterland“ ab.
Der Beſuch war nicht ſo zahlreich, wie in Anbetracht der wichtigen
e e erwartet wurde; der Grund hierfür dürfte in dem
ſchlechten Wetter und der ebenfalls an dieſem Abend in der ſtädtiſchen
Turnhalle abgehaltenen allgemeinen Einſpruchs- Verſammlung gegen
jede gewaltſame Lostrennung deutſcher Gebietsteile zu ſuchen ſein.
Landesſekretär Wilck, der die Verſammlung leitete, gab nach Be
grüßung der en bekannt, daß die vom Verein an die Direktion
der A. E. G. und den Magiſtrat gemachte Eingabe betr. Errichtung einer
Halteſtelle der elektriſchen Fernbahn Merſeburg- Mücheln an der Kreu
zun der Roon, Kleiſt und Blumenthalſtraße abſchlägig beſchieden
worden iſt. Gaſtwirt Vollrath erſtattete hierauf die Rechnungs
legung; die Einnahmen betragen 24460 die Ausgaben 8,50
ſo daß ein Beſtand von 236,10 verbleibt Die beantragte Entlaſtung
wird erteilt. Der Jahresbeitrag wird wieder auf 50 5 feſt

R. Schrepper (2. Vorſ), Bechmann (1 Schriftf.) Fr. Sachſe (2. Schrift
führer), Vollrath (1. Kaſſierer), Knoche (2. Kaſſierer) als Beiſier die
ger ruhns, Elze und Maßmann wieder bezw. neugewählt.

er nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Halteſtellen
verlegung der n ernbahn Mer dMäüchelm Die jetzt am Ende der Kaſerne befindliche Halteſtelle iſt

öchſt unzweckmäßig und die Verlegung an die Kreuzung der Roon,
leiſt- und Blumenthalſtraße ein dringendes Erfordernis. Eventl.

könnte die Halteſtelle am Thüringer Hof in Wegfall kommen. In be
fürwortendem Sinne ſprachen zu dieſer Angelegenheit die Herren Bech
mann, Vollrath, Graf, R. Schrepper, Bruhns und Elze. Da die
Direklion der Ah E. G. auf die bisher gemachten Eingaben des Ver
eins immer ablehnend geantwortet hat, wird beſchloſſen, ein erneutes
Geſuch mit Unterſchriften direkt dem enken durch eine
Kommiſſion des Vereins überreichen zu laſſen, die die Gründe, die für
eine Verlegung ſprechen, mündlich vortragen ſoll. Zu dieſer Kommiſſion
7 der Arbeiter bezw. Betriebsrat des Leunawerkes ſowie der hieſige
Irbeiterrat hinzugezogen werden. über die Freile gut der

Hölkke berichtete in längeren Ausführungen Herr Vollrath. Es wird
höchſte Zeit, daß die Scheunen, die nür das Stadtbild verunzieren, ver
ſchwinden. Die Verbindung des Südviertels mit der Altenburg muß
hergeſtellt werden. Auch die Herſtellung der Verbindun zwiſchen den
beiden Fernbahnen iſt ein dringendes Erfordernis. Redner empfiehlt
gerke Reſolution zur Annahme: „Die heute im Gaſthaus „Zum
Vaterland tagende Hauptverſammlung des Bürgervereins Süd und
Weſt hält im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit ſowie des Verkehrs
die Freilegung und den Ausbau der ſogenannten „Hölle“ für dringend
geboten. Die ſtädtiſchen Körperſchaften werden von dieſem Beſchluſſe
mit der Bitte in Kenntnis geſetzt, Mittel und pege ſuchen z wollen,
die eine Verwirklichung der Wünſche der Bürgerſchaft tun ichſt bald
herbeiführen.“ Herr Elze verſpricht ſich von dieſer r nicht viel.
Die Befeitigung der Scheunen würde ja ſowieſo in a ſehbarer Zeit er
folgen müſſen. Mit Mehrheit wird ſodann die o e Reſo
kulion an beide ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen. ezüglich der
Straßenreinigung wird auf Vorſchlag des Herrn Elze be
gen an den Magiſtrat eine Eingabe zu richten, in der gebeten wird,
afür zu ſorgen, daß wieder eine ordnungsgemäße Reinigung derStraßen ein und außerdem eine reichliche Sprengung der Straßen
hauptſächlich der Weißenfelſer Straße) bis zum Weichbilde der Stadt

vorgenommen wird, damit die jetzigen unhaltbaren Zuſtände verſchwin
den Bei der Leben smittel- Verteilung ſind nach Mitteilung
des Herrn Knoche verſchiedene Se zu verzeichnen; ſo z. B. bei der
Verteilung der Extra-Zulagen (wie äucherfiſch, Fett und dergl.). Die
Ausgabe der Marken ließe ſich vielleicht auch beſſer regeln. In einer
diedtegüghchen Eingabe an den Magiſtrat ſoll auf die beſtehenden
Mängel hingewieſen und um Abhilfe gebeten werden. Nachdem noch
eine Reihe von Wünſchen len zur Sprache gebracht waren,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.Le Lhener Sie bereits mitgeteilt, et am Donnerstag
als Benefig für die beliebte Sängerin Emmi Moſer die komiſche Oper
Fatinita“ von Franz von Suppé dem berühmten Komponiſten, in
Szene Es iſt ſehr zu empfehlen, ſich rechtzeitig mit Billetts zu ver
ſehen. Am Sonntag findet die len Aufführung von „Fatinitza“ ſtatt.

Gegen die Preisgabe deutſcher Lande.
Wie in vielen anderen Städten, ſo fand auch in Merſeburg geſtern

abend eine Proteſtverſammlung gegen die Zerſtückelung Deutſchlands
ſtatt. Das ungünſtige Wetter beeinträchtigte den Beſuch der Ver
anſtaltung, die in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfand, außerordentlich.

Erſter Bürgermeiſter Her tzog eröffnete die Verſammlung und
bemerkte, daß gegen die von der Entente geplante Beraubung rein
deutſcher Gebiete in den unmittelbar betroffenen Landesteilen als au
im übrigen Reich ſchon zahlreiche Einſpruchsverſammlungen ſtatt.
gefunden haben, und daß auch Merſeburg nicht zurückſtehen wolle. Von
den Mehrheitsſozialiſten bis zu den Deutſchnationalen haben ſie ſich
zuſammengetan und zu einer Kundgebung eingeladen, um auch hier
dieſen gleichen Gefühlen Ausdruck zu geben. Namens dieſer Parteien
r k Erſter n Hertßog die Erſchienenen und erteilte
Prof. Bithorn das Wort.n ſeiner packenden Art führte der Sup. Prof. Bithorn
einleitend aus: „Nicht eine gebeugte, ſondern eine aufrechte Haltung
ziemt uns am heutigen Abend. Wir ſind hier zuſammengekommen,
Aicht um weinerlich zu klagen, nicht um demütig zu bitten, ſondern
um unſer gutes Recht zu fordern. Wir könnten dieſe Ver
ſammlung noch treffender als Einſpruchsverſammlung, eine Ent
rüſtungs- eine Verbitterungsverſammlung bezeichnen

Flammender Zorn muß auflodern, wenn man bedenkt, was die Feinde
uns zu bieten wagen

enn in der afrikaniſchen Wüſte ein Tier ſein Ende nahen fühlt,
dann ſammeln ſich die Aasgeier und gierig warten ſie auf den Augen
blick, wo ſie dann auf das Tier herfallen können. Dasſelbe Bild
zeigt jeht Europa. Es umlauert das nach 4 jähriger Gegenwehr zu
ſammengebrochene Deutſchland; die Feinde umlauern es, um ein Stück
nach dem andern aus ihm herauszureißen. Aber Deutſchland iſt noch
kein toter Leib, es lebt noch!

Wir ſind nicht mehr das deutſche Volk vom Auguſt 1914 unſere
Reihen ſind ſtark gelichtet; Unterernährung hat uns geſchwächt, und
heftige Fieberſchauer ſchütteln uns jetzt faſt alle Tage. Wer aber da
meint, daß wir ſchon im Sterben liegen, der irrt. Es iſt noch nicht
aus mit unſerem Deutſchland, trotz des furchtbaren Aderlaſſes. Die
Abſicht unſerer Feinde iſt, uns im Grunde nicht leben laſſen zu wollen,
ſie gönnen uns nur ein halbes Leben. Wer unſerem deutſchen Vater
land das Saargebiet, Ober-Schleſien, oder Poſen und Weſtpreußen
nehmen will, der raubt uns die notwendigſten Lebensbedingungen.“

Der Redner verbreitete ſich hierauf über die wirtſchaftliche Be
deutung dieſer Gebietsteile und bewies in einem geſchichtlichen Rück
blick, daß dieſe Provinzen rein deutſch ſind, und Poſen iſt durch
preußiſche Kulturarbeit zu dem gewoörden, was es heute iſt. Und
dieſe jahrhundertlangen, mühebollen Leiſtungen geben ein inneres
Recht auf Beſitz. Unverantwortlich ſei es, wenn wir das, was uns
von unſeren Vätern übergeben, was von unſeren Vätern emporgehoben
wurde, in einer Anwandlung von müder Gleichgültigkeit und Ver
zweiflung preisgeben wollten. Ein Volk, das widerſpruchslos und
widerſtandslos den Boden preisgibt, der durch Blut und Schweiß
gedüngt wurde, ein ſolches Volk iſt unfähig, ehrenvoll
weiter zu leben. Zwar gibt es in unſerem Vaterland Leute, die
die Ehre ſehr gering einſchätzen, aber dieſe Verächter befinden ſich in
einem verhängnisvollen Jrrtum. Wehe dem Volk, das ſeine
Ehre nicht mehr hochhält!
wollen nicht müde werden und uns ausſcheiden laſſen, wir wollen ein
treten für unſere Ehre, eintreten für unſer gutes Recht. Doch nicht
nur eine kraftvolle Lebenskundgebung ſoll dieſe Kundgebung
ſein, ſie ſoll auch zugleich eine Friedenskundgebung im
wahrſten Sinne des Wortes ſein. Unſere Bedrängnis iſt offenkundig,
aber nur ein unverletztes Deutſchland kann in Wahrheit friedfertig
ſein. Wenn uns der Frieden unheilbare Wunden ſchlägt, das er
müdete, geſchwächte Volk der Gegenwart kann nicht zu neuen blutigen
Kämpfen aufrufen, zukünftige Geſchlechter werden immer
von neuem bohrenden Schmerz in ſich fühlen und den günſtigen Augen
blick nicht verſäumen, und der Augenblick im Wandel der Geſchichte
wird ſicher kommen, wo ſich über ſchmachvolles Unrecht das alte gute
deutſche Recht behaupten wird.

Der Redner ſtreifte dann die Völkerbundsbeſtrebungen und ſagte
„Wir haben viel übrig für einen guten, aufrichtigen Völkerbund, aber nicht für einen Völkerbrei, in dem die Deutſchen
zuerſt eingeſtampft werden ſollen. Wir haben keine Luſt, uns in
Schablonen einzwängen zu laſſen, wir bleiben was wir ſind

Auf das deutſche Weſen und deutſche Art eingehend, betonte der
Referent, Deutſchland ſei die Seele der Menſchheit geweſen, die Welthat keine Seele mehr, wenn es kein Deutſchland wer gibt. Deutſch

land hat immer danach getrachtet, der Welt etwas zu geben. Es hat
tief gegraben, es hat wohl unter den meiſten Völkern der Erde die
re li ß iöſe Frage am ernſteſten genommen und h deshalb am
furchtbarſten zu leiden. (Dreißigiähriger Krieg!) ir müſſen heute
die ſchwerſte Frage in aller Tiefe anfaſſen, die ſoziale Frage.
Jn den Menſchheitsbeſtrebungen ſollen wir wieder in erſter Linie
ſtehen, dieſer Frage auf den Grund zu kommen, für ſie eine Löſung
zu finden. Wir werden wieder aus uns heraus bedrängt, von hef
tigem Fieber geſchüttelt. Jn dieſer ungeheuren Erregung ſucht das
deutſche Volk in ungeſtümer Art dieſe Frage zu löſen. Und trotz aller
Beſchwerniſſe, wollen wir deutſch bleiben, möchten nicht mit den Feinden
tauſchen! Wir hoffen auf die Zukunft, die Stellung wird und muß
uns wieder werden die uns von Rechtswegen zukommt.

Wir wollen den Frieden, haben ihn im Grunde immer gewollt,
und im tiefſten Sinn iſt dieſe Kundgebung ein Zeichen der Fried-
fertigkeit. Wir dürfen uns nicht zerreißen laſſen, weil die Menſch
heit uns braucht. Dieſe Verſammlung iſt ein Friedenszeichen, ein
Zeichen unſerer friedfertigen Geſinnung und zugleich ein kraft
volles Lebenszeichen! Und im Bewußtſein, daß wir trotz
aller Qual, trotz unſerer jetzigen Schwachheit doch noch Gutes leiſten
können, und der Menſchheit viel zu bieten vermögen, erheben wir
ſchärfſten Ein ſpruch gegen jede Durchſchneidung unſerer Lebens

geſetzt. Jn den Vorſtand werden die Herren Wilck (1. Vorſitzender.),

Es ſoll heute eine Lebenskundgebung deutſchen Weſens ſein, wir

ader und gegen jede Loslöſung deutſcher Gebiete, die durch die Ge
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ſchichte, durch mühevolle deutſche Arbeit unſerem Vaterland feſt an
gegliedert ſind“!
Wir wollen nicht den Kopf hängen laſſen, nicht mit

nficheren Schritten auftreten, unſer Denken vor demUusland entſchuldigen, ſondern den kommenden Tagen mit ſtarkem
Glauben und feſten Schritten entgegengehen. Viel kann uns g.
nommen werden, eins kann uns nicht genommen werden, Deutſch
kand, Dir gehört die Zukunft

Reicher Beifall dankte dem a ten Redner.
Nach einigen weiteren kurzen Aus gen des Erſten Bürger

meiſters Her tog wurde einmütig beſchloſſen, folgende Kundgebung
der Reichsregierung telegraphiſch zugehen zu laſſen:

„Die in Merſeburg verſammelten Bürger und Bürgerinnen er
heben ſchärfſten Einſpruch gegen jede gewaltſame Abtrennung
deutſchen Gebietes im Oſten und Weſten. Sie fordern die Reichs
regierung im Intereſſe eines dauernden Völkerfriedens auf, feſt
zuhalten an den bei Abſchluß des Waffenſtillſtandes dem deutſchen
Volke garantierten vierzehn Punkten Wilſons.“

7

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 10. April.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe Mager- und Buttermilch für die Kunden ger Ver

Du tellen Konſum Verein (Lauchſtedter Straße), Teichmann und
ulz.iſchoerkauf auf der Freibank von 8--10 Uhr auf die

Nr. 301--450.
Roßfleiſchverkauf bei Hoffmann (Brühl) von 2—4 Uhr auf

die Nr. 3801--4000.
1 Pfund Möhren, 1 Pfund Spinat in Büchſen, X Pfd.

Kunſthonig auf Quittungsabſchnitte 48-—50.

S Kriegsdorf, 9. April. Vorige Woche ſind hier mehrere Ein
vruchsdiebſtähle verübt worden. Beim Rittergutsbeſitzer Otto
drangen Diebe durch Aushängen des Tores in den Schafſtall und
ließen einige wertvolle Tiere mit ſich gehen; auch beim Gutsbeſitzer

A. Sch. ſtiegen Diebe ein und gepre ſämtliche Lebensmittel aus der
Speiſekammer; auch der Aufſeher Sch. blieb von den Dieben nicht
verſchont, indem die Eiſenſtäbe rausgebrochen wurden und ſämtliche
Vorräte geſtohlen wurden. Hoffentlich kommt man den Dieben bald
auf die Spur.

g. Aus der Elſter und Luppenane, 9. April. Die Nachfrage
nach jungen Gänschen iſt auch in dieſem Jahre wieder hier
eine äußerſt ſtarke. Kein Wunder iſt es daher, wenn auch die Preiſe
für die jungen Tierchen geradezu fabelhafte ſind. Die Schuld hieran
trägt vielfach das kaufende Publikum ſelbſt; um nur in den Beſitz der
jungen Tierchen zu gelangen, ſpielt die Preishöhe gar keine Rolle
es wird geboten und wiederum geboten, ſo daß 15 Mk. für ein junges
Tier als ein ſelbſtverſtändlicher Preis gilt und wohl gar noch mehr
bezahlt wird. Wenn auch die Aufzucht, namentlich unter den gegen
wärtigen winterlichen Einflüſſen, viel Mühe erfordert, ſo iſt doch ein
derartiges Angebot widerſinnig und dem Wucher iſt Tür und Tor
geöffnet; denn an Höchſtpreiſe bindet ſich wohl niemand.

g. Lochan, 9. April. Ein hieſiger Arbeiter hatte alljährlich auf
ſeinem in unmittelbarer Nähe des Ortes befindlichem Acker eine
Kartoffelmiete angelegt, in welcher er das Saatgut aufbewahrte, das
hier am beſten überwinterte. Nicht wenig überraſcht war er jedoch
kürzlich, als er eines Morgens wahrnahm, daß Diebe über Nacht der
Miete einen Beſuch abgeſtattet und die vorgefundenen Knollen ſämtlich
entwendet hatten.

Wetterwarte.
V. W. am 10. 4. S warm, wechſelnd bewölkt, ſtrichweiſe

etwas Regen. 11. 4.: Ziemlich trüb, mild, zeitweiſe etwas Regen.

Sport und Leibesübungen.
A Fußballſport. Jm Pokalſpiel in der Zwiſchenrunde unterlagen

am vergangenen Sonntag die hieſigen Bewegungsſpieler nach
2ſtündiger Spieldauer gegen Favorit- Halle mit 2. 1. Beide Mann
ſchaften zeigten durchweg nur gutes Können und lieferten ſich von
Anfang bis zu Ende einen harten und äußerſt ſpannenden Kampf,
deſſen Ergebnis ebenſogut einen Sieg der Bewegungsſpieler verzeichnen
konnte, doch erwies ſich die Favorit- Mannſchaft als die glücklichere.
J n der 17. Minute erzielten die Bewegungsſpieler die Whbrung, in

dem Roſt eine Ecke von links tadellos verwandelt. Das Tor war
eine Prachtleiſtung von Roſt und wohl das ſchönſte des Tages Bis
zur Halbzeit kann Favorit einen Fehler der blau weißen Verteidigung
ausnutzen und gleichziehen. Bei dem Stande von I 1 werden die
Seiten gewechſelt und auch bei Schluß der regulären Spielzeit hat
ſich daran noch nichts geändert. Trotzdem ſich in der Verlängerung
die Bewegungsſpieler nochmals tüchtig anſtrengen und vor allen Dingen
der Flügel Paetz-Thon II-Roſt unverwüſtlich nach vorn drängt, blüht
ihnen doch kein Erfolg mehr, während Favorit noch zu einem billigen
Erfolg kommt und damit den Hieſigen dieſe ehrenvolle n i
bringt. Auf dem eigenen Sportplat beſiegte die 4. V. f. B. Mann
ſchaft Germania III mit 10: 0. Der hieſige B. C. Preußen ſtand
vergangenen Sonntag unter keinen glücklichen Stern, indem ſeine
Mannſchaften ſämtliche Spiele verloren. So verlor die 1. Mannſchaft
egen Eintracht- Halle mit dem hohen Reſultat von 5.9. Die 2 Mann

ſchaft verlor gegen Teutonia Halle mit 3.0 Toren. Auch die 3. Mann
ſchaft mußte ſich gegen Boruſſia III-Halle eine Niederlage von 6 1 ge
fallen laſſen. Nur die 4. Mannſchaft konnte gegen hieſige Hohen
zollern IV unentſchienden 44 ſpielen.

S Leipziger „Eintracht“ in Merſeburg. Der Vereinsleitung des
hieſigen V. f. B. iſt es gelungen, für kommenden Sonntag eine der
ſtielſtärkſten und renommierteſten Mannſchaften Mitteldeutſchlands,
„Eintracht“-Leipzig, nach hier zu verpflichten.

Vermiſchtes.
Grubenunglück. Auf der Zeche „Roland! in Oberhauſen wur

den ſieben Bergleute durch niedergehendes Geſtein ver
ſchüttet.ſ9 Durch Auffahren auf Minen in der Nordſee ſind, wie aus
Kopenhagen berichtet wird, an einem einzigen Tage nicht weniger als
fechs Schiffe verunglückt. 82 Matrofen haben dabei das
Leben verloren.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

r n ]qchcqn l
Arme Liane.

Originalroman von H. Courths-Mahler.
17. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)

Frau Major Weſemann, eine ſtattliche ſympathiſche Dame, deren
kluge Augen die Menſchenkennerin verrieten, empfing Liane in ihrem
kleinen Kontor mit der ihr eigenen liebenswürdigen Freundlichkeit.
Sie hatte ein vorzügliches Perſonengedächtnis und erkannte ſogleich die
junge Beſucherin einer ihrer Penſionärinnen.

„Womit kann ich Jhnen dienen „gnädiges Fräulein fragte ſie,
Liane zum Sitzen einladend.

„Jch möchte einige Zeit bei Jhnen Wohnung nehmen, Frau
Majorin. Meine Freundin, Fräulein von Schlicht, hat mir den
Aufenthalt in Jhrem Hauſe ſehr gerühmt. Jch möchte mich für un
beſtimmte Zeit unter Jhren Schutz begeben, da ich Dlig allein ſtehe.
Kann ich Aufnahme bei Jhnen finden, oder haben Sie keine Zimmer
mehr frei?“ ſagte dieſe mit der ihr eigenen, vornehm wirkenden Ruhe.

Die Majorin war eine gute Menſchenkennerin und mußte ſich oft
auf dieſe Eigenſchaft verlaſſen. Lianes ganze Art wäre ihr Bürgſchaft
genug geweſen, auch wenn ſie nicht gewußt hätte, zef ſie mit Fräulein
von Schlicht befreundet war. Und da ſie ein hübſches Zimmer frei
hatte, wurde man ſchnell einig.

Liane ſagte, daß ſie ſogleich ihr Gepäck holen und einziehen wollte.
Und dann verabſchiedete ſie ſich und ſtieg draußen in ein Auto, was
von der nächſten Straßenecke aus von dem Fremden beobachtet wurde,
ohne daß ſie eine Ahnung davon hatte.

Liane fuhr nach ihrer bisherigen Wohnung. Dort angelangt,
ſprach ſie zuerſt mit dem Portier und fragte ihn, ob er mit dem
Chauffeur zuſammen ihre Koffer herunterſchaffen wolle. Der Portier
war ſogleich bereit, auf ein gutes Trinkgeld hoffend, und die Koffer

wurter rer ch vanach ging Liane noch einmal durch die Räume, ſah ſorglich nach,ob alles in Ordnung war, ſtrich noch einmal wie teeldet e 43
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Bekanntmachung

Frhz Bauteld und Frau Charlotte

Merſeburg, den 8. April 1919.

„Jch verreiſe auf längere Zeit, bitte, nehmen Sie die Schlüſſel in
Verwahrung, bis mein Onkel kommt und ſie Jhnen abfordert,“ ſagte ſie.

Dabei beobachtete ſie voll Unruhe die Geſichter des Portiers und
ſeiner Frau. Sie wußte ja nicht, ob die Dienſtboten vder Frau Doktor
ſelbſt auch ber ihre Verleumdung angebracht hatten. Aber es ſchien
nicht der Fall zu ſein. Die beiden Leute waren ſehr dienſtwillig und
ehrerbietig, und bedankten ſich für das reichliche Trinkgeld.

Liane atmete wie erlöſt auf. Sie hatte zum erſten Male die Furcht
vor der Meinung der Welt kennen gelernt.

Sie verabſchiedete ſich nun ſchnell und ging hinaus, um das Auto
zu beſteigen. Der Portier beeilte ſich den Wagenſchlag zu öffnen und
zu ſchließen.

Liane ſah zu den Fenſtern empor, hinter denen ſie über ein Jahr
lang ein friedliches Heim gefunden hatte. Jhre Augen trübten ſich.
Nun war ſie wieder heimatlos. Hatte ſie überhaupt jemals eine richtige
Heimat gehabt? Nein. Sie war ein losgeriſſenes Blatt, ſchutzlos
dem Sturm des Lebens preisgegeben. Wohin würde ſie jetzt das
Schickſal treiben

Mit geſchloſſenen Augen lehnte ſie ſich in die Kiſſen zurück und
wehrte ſich mit zuſammengebiſſenen Zähnen gegen den wieder in ihr
aufſteigenden Jammer. Sie wollte nicht wieder ſchwach werden, wollte
tapfer ihr Schickſal in die Hand nehmen. Aber es riß ihr doch am
Herzen, daß ſie nun ganz verlaſſen war.
Schnell hatte ſich Liane in ihrem hübſchen hellen Penſionszimmer

für die nächſte Zeit eingerichtet. Zwei der größten Koffer packte ſie
gar nicht erſt aus. Alles Nötige, was ſie jetzt brauchte, hatte ſie in
zwei kleinere Koffer untergebracht, und was dieſe enthielten, ordnete
ſie in Schränke und Schubladen. Sie wollte nun zunächſt erſt ein
mal Antwort von Onkel Joachim abwarten.

Um zwei Uhr wurde in der Penſion Weſemann zu Mittag ge
geſſen. Liane wurde ſelbſt von Frau Major Weſemann ins Speiſſe
zimmer geführt. Sie hörte, wie dieſe im Vorübergehen zu dem Servier
mädchen ſagte: „Herr Greifenberg hat telephoniert, daß er heute mittag

ſſen kommt, legen Sie alſo ein Gedeck für ihn auf, er muß gleich
urück ſein.“

eines geſunden

geb. Kundt.

Mutter, Schweſter und Schwägerin
Am 28. April 1919 wird die

Bahnſtrecket Merſeburg Röſſen
mit dem Bahnhof 4. Kl. Röſſen
für den Perſonen, Gepäck und
Expreßgutverkehr eröffnet.

alle (Saale), d. 1. April 1919.
Eiſenbahndirektion.

Die für Sonnabend den
12. April angeſetzte
Jagdverpachtungin

t findet
5

Merſeburg, den 8. April 1919.

Geduld
Schwieger und Großmutter,

Witwe
geb. Hübner

im 55. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

Jagdvorſteher Theile

Schlafſtelle frei.
Zu erfragen in der Exp.

S chlafſte e

n r
Beamter ſucht fur ſofort

2——3 Zimmerwohnung

mit Küche. Offert. unt. B. s0
an die Exped. d, Bl.

Junge Dame ſucht für ſofort
veſer möbliertes Zimmer.

efl. Offerten unter R nach
Gotthardtſtraße 2.

vom Trauerhauſe Friedrichſtraße 15

Für die überaus zahlreichen Glückwünſche und
Geſchenke anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit ſprechen
wir nur auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank aus.

Oskar Keltel und Frau.

e e
Dienstag früh 37 Uhr verſchied nach langem, in

ertragenem Leiden unſere liebe Mutter

ilhelmine Epheſer

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 8. April 1919.
Die Beeerdigung findet Freitag nachmittag 2 Uhr

Dienstag den 8. April morgens 2 Uhr ſtarb un
erwartet nach längerem Leiden unſere treuſorgende
Mutter, Schwieger und Großmutter

Slun Auguſte Kugner

geb. Jäger
im Alter von 41 Jahren.

durch an

hofes aus.

In vergangener Nacht verſchied im Kranken
hauſe meine liebe Frau und Tochter, unſere gute

Fin Anna Schilſet

Dies zeigt im Namen der trauernden Hinter
bliebenen mit der Bitte um ſtille Teilnahme hier

der tiefbetrübte Gatte
Gustav Schiller,
Weißenfelſer Str. 38

Die Beerdigung erfolgt am Freitag nachmitta
3 Uhr von der Leichenhalle des ſtädtiſchen Fried

Liane fragte ſich, ob Herr Greifenberg vielleicht der junge Fremde
war, den ſie heute morgen in der Diele wiedergeſehen hatte.

Das war allerdings der Fall. Herr Greifenberg wohnte in der
Penſion, ſpeiſte ſonſt aber nicht hier. Er hatte nur in der Penſion
Weſemann Wohnung genommen, weil dieſe günſtig für e und
weil er ſchon ſeit Jahren hier zu wohnen pflegte, wenn er ſich in Berlin
aufhielt. Sonſt ſpeiſte er mit Freunden zuſammen, wo er ſich gerade
befand. Auch heute hatte er nicht die Abſicht gebart. vor Abend zurück
zukommen, wie er ja der Dienerin mitgeteilt hatte. Aber der Gedanke
an zwei goldbraune Mädchenaugen, an ein blaſſes, ſüßes Geſicht hatte
ihn nicht mehr losgelaſſen. Er hatte die Verabredung mit zwei Freun
den aufgegeben, weil es ihm keine Ruhe mehr ließ, zu erfahren, wer
feine ſchöne Unbekannte war, und was ſie in der Penſion gewollt hatte.

Vielleicht hatte ſie gar dort Wohnung genommen. Das mußte er
in Erfahrung bringen. Und das konnte er am unverfänglichſten bei
Tiſche tun, das wußte er. Er hatte ſogar eine leiſe Hoffnung, ſie per
ſönlich anzutreffen an der Penſionstaſel. Und ſo hatte er alſo tele
phoniſch mitgeteilt, daß er in der Penſion ſpeiſen würde.

Als das geſchehen war, ärgerte er ſich allerdings ein wenig über
ſich ſelbſt. Unwillig fragte er ſich, warum er die Gelegenheit, ſeine
ſchöne Unbekannte kennen zu lernen, herbeiführen wollte. Es war nicht
ſeine Art, Abenteuer zu ſuchen, wenn er auch friſch und froh genoß,
was ihm das Leben Gutes in den Weg führte. Warum lockte es ihn
ſo ſehr, die nähere Bekanntſchaft der jungen Dame zu machen

Er gab ſich keine Antwort auf dieſe Frage aber er fand ſich
plötzlich um zwei Uhr an der Tafel in der Penſion Weſemann ein.

Und der Zufall begünſtigte ihn auch weiterhin
Es war Brauch in der Penſion Weſemann, daß neuangekommene

Gäſte am Ende der Tafel ſaßen, rechts und links von Frau Major
Weſemannn, die am letzten Ende ſtets ihren Platz hatte. Frau Major
Weſemann machte dann die neuen Ankömmlinge mit ihren Nachbarn
bekannt und vermittelte, wenn es erwünſcht war, die Unterhaltung.

Liane Reinold und Herr Greifenberg waren die beiden mm ein
getroffenen Gäſte, und folglich fanden ſie ſich an der Tafel einander
gegenüber, nur getrennt durch Frau Major Weſemann.

Fortſetzung folgt.

r Sent Figur),
aar Br te d gehiano, neue Militärmütze,1 blauer Hut,ebraucht, zu kaufen geſucht. Off.Pians 50 an die Exp. d. Bl Paar Wickelgamaſchen.

e 1 blauer Schwitzer (Wolle),Zu kaufen geſucht Linoleum Paar a deckſrungſe
Teppich und getragener, größ. I große Gummipeletine.
Knaben Waſchanzug. Angeb.

S an die Exped. d. Bl Nur gende ne Z
An ſie dnee Perſer u T weiger Kinderſportwagen,

1 Kinderklappſtühlchenkaufen geſucht. Offerten unter
n Se Sred d. zu verkaufen. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.Ein noch gut Anzug
Kbelner Armee Pachwagenerhaltener

für mittl. Jigur zu kauf. geſucht.

zu verkaufen
Halleſche Straße 3.

Angeb. unt. K San die Exp d Bl

Guterhalt. Hut en t ten tet Ameer icurannnf
zu verkaufen

geſucht. Offerten mit Preisan
gabe unt. Hat an die Exp. d. Bl.

Kleine Ritterſtraße 1, 1 Tr.

s ig der Koffer, Bücheru kaufen geſucht. Offert. unt. 5D. W an die Exped. d. Bl. e

prechen e eCkanwohdon ſchnitte

kauft zu höchſten Preiſen

Eine Altar doſe

longue kaufe. Guterhaltenen

aus ſtatt.

in Halle
Am Sonntag den 6, April verſchied nach kurzem Krankenlager

Frau Ober Regierungs Rat
geb. Stürcke.

Jhr Heimgang iſt ein ſchmerzlicher Verluſt für den Mobil

Einheſtsmantel verkaufe oder
tauſche gegen Ulſter. Off.
unt. K L 17 a. d. Exp. d. Bl.
1guterhalt. Herd u.
1 gebr. eiſern. Ofen
verkauft Fiſcherſtraße 1.
Eiſ. Bettſtelle m. Matratze
und ZinkSitzbadewanne
u verkaufen Dammſtraße 19.

Eine T ommel,
qut erhalten, iſt zu verkaufen

Lauchſtedter Straße 24.

S

machungs Ausſchuß vom Roten Kreuz und den Vaterländiſchen Frauen
verein MerſeburgStadt, in deren beider Vorſtand ſie eine hervorragende
Stelle einnahm. Rach ſegensreicher Friedensfürſorge im Vaterländiſchen
Frauenverein ſetzte ſie nach Ausbruch des Krieges ihre ganze Kraft für
die Linderung der Kriegsnot ein. Mit ſeltener Umſicht, Tatkraft und
Schaffensfreudigkeit übernahm ſie mehrere ſchwierige Amter, u. a. die
Verſorgung der Truppen und Kriegsgefangenen mit Liebesgaben und
Weihnachtsgeſchenken. Zahlloſen Kriegsteil nehmern hat ſie in unermüdlicher
Arbeit perſönliche Freude bereitet, wie ſie ſich überall durch ihre Selbſt
loſigkeit, herzenswarme Liebenswürdigkeit und ſonnige Friſche nur
Freunde erwarb.

Jn tiefſter Trauer und innigſter Dankbarkeit gedenken wir der
Entſchlafenen, die uns als ein leuchtendes Beiſpiel in dauernder Erinnerung
bleiben wird.

Merſeburg, den 9. April 1919.

Der Mobilmachungs Ausſchuß

vom Roten Kreuz.

geh. Heinrich
im Alter von 63 Jahren.

Merſeburg, den 9. April 1919.

Hie tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Gebände Beerdigung findet Freitag nachmittag 5 Uhr vom
Krankenhauſe aus ſtatt.

der Bäckerei und Viehhaltung

ſind verkäuflich. e6 rle eeeehat Koßſleiſch. und Fleiſchwaren Verrauf
findet am 10. April d. Js.kleines Reſtaurant Wert edeeen ere

oder 1 kleines Haus nachm. von 2 hr auf die Ordnungsnummern

m. Garten od. Land u v 4 e e v 3ſtalt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht micht

zu kaufen geſucht. Gefl. Ange

Merſeburg, den 9. April 1919.
L A I 858/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

bote an R. Voſſebrecker, Leuna
Werke, Baracke 698, Stube 11.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
8——9 un a die Weſen Wanne

von 8—30 9000 Mk. W 910 v
a tet dte Weh erhen e ſtatt Merſeburg, den 9. April 1919.
ſucht. Offerten bitte unter P. P
an die Exped. d. Bl. Das ſtädtiſche Lehensmittelamt.

Mobl. Zimmer
mit 2 Betten und Kochgelegenheit
von kinderloſem Beamtenehepaar
geſucht. Off. u. K 100 a. d. Exped

Steh Amlegekragen
Dtzd., gar Afach, ganz neu,

Größe 41, preiswert zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

1 Militärrock (blau),
1 ſchwarze Hofe,
1 Militärmantel,

1 Paletot,
kleine Figur eventl. zum Um
arbeiten in Kinderſachen, billig

u verk. Kl. Ritterſtr. 13, pi.
Ein Paar neu

Herren Lackstiefeletten

zu verkaufen Neumarkt 58.

1 P. Schnürſchuhe
(Größe 30 em) ſind zu ver
kaufen Lauchſtedter Str 24.
Gchuihücer u. Auge f. Gexta,

Keligisgehuchfürittelſchule
und Watryſermütze

z. verk. Weißenfelſer Str. 18

301—375
376-—450



Roſa ſeidene Bluſen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Einige e
WeißkohlSamen

ſind abzugeben Dörftewitz 18
Eine neumilchende

Ziege ſteht zum
Verkauf
Sr. Nitterſtr. 12

Kautabak
in bekannter Güte wieder friſch
eingetroffen.

Funke S Scherz,
Markt 15.

alle a. S, Moritzzwinger 3.
ofas, Chaiſelongues, Stühle,

Tiſche, Waſchtiſche, Spiegel etc.
Küchen und ganze Schlaf- und
Wohnzimmer, neu u. gebraucht,
zu billigen Preiſen. Lieferung nach

auswärts erfolgt pünktlich.

la. Speiſerüböl,
Schokolade

Kakao
empfiehlt AdlerOrogerie.

Tanzſtunde!

OHonnerstag u. Freitag
zirkel Sonnabend den
12. April, von 6 Ahr an

Tanzſtunde!
C. Ebeling.

V. k.
Sonnabend den 12. April 1919

abends 8 Uhr

Verſammlung
im „Ratskeller.“
e

Ziegenzucht Verein

Merſeburg.
Am Jreitag den 11. d. M.

bei Huffziger, Halleſche
Straße 73

Kleie- Ausgabe
an ſämtliche Mitglieder, ſoweit
ſie nicht bei der letzten Ausgabe
Kleie erhalten haben.

Auf das vollzählige Einſenden
der Deckkarten nach dem
Lammen der Ziegen an den
Geſchäftsführer wird aufmerk-
ſam gemacht.

Für die Unterbringung und
Pflege eines Zuchtbockes ſuchen
wir möglichſt im ſüdlichen Jeil
der Stadt eine geeignete Stelle.
Angebote an den Geſchäftsführer
Mäder, Halleſche Straße 79 er
veten. Der Vorſtand.

Wer erteilt
ſungem Mädchen 2 mal wöchent
lich nachmittags

gründl. Anterricht in der
Stenogr. Stolze-Schrey?

Offerten mit Preis bitte unter
L. 100 an die Exped. d. Bl.
einzureichen.

Kraſtfahrer
fucht Stellung,

auch für Laſtwagen. Beſchaffe
auch Gummireifen. Angebote
bitte mit Reifengröße u. „Kraft
fahrer“ an die Exped. d Bl.

Suche
c Gtellungaufs Land
Werte Offerten an Jr. Brückner,

Annenſtr. 23.

5 i 32 Jahre a., netteFrän ein, Erſcheinung, guter

Charakter, etwas Vermögen, ſucht
die Bekanntſchaft eines beſſe
ren Herrn in ſicherer Stellung
zwecks Heirat. Beamter oder Wit
wer m. Kind, Kriegsbeſchädigter
nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Zu
ſchriften unter F. S 72 an die e
Exped. d. Bl. erbeten.
Junden Na hen vucht denn

im Haushalt auf dem Lande.
Offerten unter B 4553 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
J0. Mädchen ſucht An

wartung f d. gar Tag
(am liebſt. zu Kind. Gefl. Offert.

unt. F19 nach Gotthardtſtr. 2. e
Tüchtig. Kaufmann
oder Buchhalterin
für Jnſtallätionsgeſchäft vertraut
m. allen vork. Bürvarbeiten ſofort
geſucht. Angebote m. Zeugnisab
ſchriften und Gehaltsforderungen
unter G 500 an die Exp. d. Bl.
I GCchmiedelehrling

für meinen Sohn,

Bekanntmachung
der neuen Faſſung der Verordnung über die Sicherung

der Landbewirtſchaftung. Vom A. Februar 1919.
Auf Grund des Artikel 2 der Verordnung über die

Sicherung der Acker- und Gartenbeſtellung vom 4. Febr.
1919 ReichsGeſetzblatt Seite 177) wird der Wortlaut
der Verordnung über die Sicherung der Landbewirt
ſchaftung, wie er ſich aus Artikel 1 der Verordnung vom
4. Februar 1919 ergibt, nachſtehend bekanntgemacht.

Berlin, den 4. Februar 1919.
Der Staatsſekretär des Reichsernährungsamts.

gez. Wurm.

Verordnung über die Sicherung der Landbewirtſchaftung.
Vom 4. Februar 1919.

S 1.
Die untere Verwaltungsbehörde iſt nach näherer An

ordnung der Landeszentralbehörde befugt, die Nutzungs
berechtigten von Landgütern und landwirtſchaftlichen
Grundſtücken mit kurzer Friſt zu einer Erklärung darüber
aufzufordern, ob oder wie ſie ihre geſamte Aderfläche be
ſtellen wollen oder welche Stücke davon unbeſtellt bleiben
ſollen. Die Möglichkeit der in Ausſicht genommenen Be
ſtellung iſt auf Erfordern glaubhaft zu machen. Die
Aufforderung kann durch öffentliche Bekanntmachung
erfolgen.

s 2.Soweit der Nutzungsberechtigte die Beſtellung nicht
übernimmt oder die Möglichkeit der Beſtellung nicht
glaubhaft macht, vder die Beſtellung in unwirtſchaftlicher
Weiſe verzögert, oder im letzten Wirtſchaftsjahr die Be
ſtellung ſo mangelhaft ausgeführt hat, daß das Grund
ſtück einen unverhältnismäßig geringen Ertrag gebracht
hat, und zu erwarten iſt, daß die Neubeſtellung ebenſo
mangelhaft ausgeführt wird, oder wenn der Nutzungs
berechtigte die Aufforderung unbeantwortet läßt oder
nicht erreicht werden kann, iſt die untere Verwaltungs-
behörde nach Anhörung des Bauern und Landarbeiter
rats befugt, die Nutzung des Grundſtücks mit Zubehör
ganz oder zum Teil, auf längſtens ſechs Jahre, dem Be
rechtigten zu entziehen und dem Kommunalverband oder
einer Gemeinde zu übertragen.

Der Kommunalverband und die Gemeinde haben bei
der Nutzung des Grundſtücks nach den Regeln einer
ordnungsmäßigen Wirtſchaft zu verfahren.

8 3.
Aus Gründen der Billigkeit kann die untere Ver

waltungsbehörde die Rückgabe der Grundſtücke an den
Berechtigten bereits zu einem früheren Zeitpunkt als
dem zunächſt beſtimmten verfügen.

8 4.
Die untere Verwaltungsbehörde beſtimmt, inwieweit

der Kommunalverband oder die Gemeinde dem Nuhungs
berechtigten eine Entſchädigung zu gewähren haben, oder
der Nutzungsberechtigte dem Kommunalverband oder der
Gemeinde für nachweisbare Verbeſſerungen des Grund
ſtücks Erſatz zu leiſten hat. Die Landeszentralbehörde
kann grundſätzlich für die Entſchädigung und die Erſatz
leiſtung aufſtellen.

Auf Antrag hat die untere Verwaltungsbehörde bei
Rückgabe des Grundſtücks die geſamte Auseinanderſetzung
zwiſchen dem Kommunalverband oder der Gemeinde und
dem Eigentümer ſowie den ſonſtigen Nutzungsberechtigten
vorzunehmen; ſie hat hierbei, ſoweit nicht die gemäß
Abſatz I Satz 2 aufgeſtellten Grundſätze eingreifen, nach
billigem Ermeſſen zu verfahren.

8 5.
Gegen die Verfügungen der unteren Verwoltungs-

behörde nach 88 I iſt binnen einer Woche die Be
ſchwerde bei der höheren Verwaltungsbehörde zuläſſig.
Die Entſcheidung der höheren Verwaltungsbehörde ſt
endgültig.

Gegen die Entſcheidung der unteren Verwaltungs
behörde im Falle des S kann jeder Beteiligte innerhalb
eines Monats, nachdem ſie ihm zugeſtellt iſt, die Ent-
ſcheidung des ordentlichen Gerichts ancufen.

S 6.
Die Landeszentralbehörde erläßt die erfurderlichAusführungsvorſchriften. d e ier deren
Die Vorſchrift vier d findDie Porſchriften dieſer Verordnung finden auf dieBewirtſchaftung der Wieſen und Waden, re auf

ſtädtiſche, zur land wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen
Nutzung geeignete Grundſtücke entſprechende Anwendung.

8.
Soweit die Sicherung der Acker und Gartenbeſtellung

und die Bewirtſchaftung der Wieſen und Weiden im Wege
der Landesgeſetzgebung herbeigeführt iſt, finden die Vor
ſchriften dieſer Verordnung keine Anwendung.

8 9.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.

Alle Nutzungsberechtigten werden ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß eine möglichſt lückenloſe und ſorgſame
Acerbeſtellung als ein Gebot der Pflicht gegenüber der
Allgemeinheit anzuſehen iſt. Nutzungsberechtigte, die ihre
geſamte Ackerfläche nicht zu beſtellen beabſichtigen oder
vermögen haben dies unter Angabe der Gründe und
unter näherer Bezeichnung der Lage und Größe der vetr
Grundſtücke ſofort ihrer Ortsbehörde anzuzeigen.

Die Ortsbehörden werden aufgefordert, auch ihrer
ſeits über die rechtzeitige und ordnungsmäßige Aus
nutzung aller bisher land wirtſchaftlich und gärtneriſch
benutzten Flächen zu wachen und ihnen bekanntgewordene
Unterlaſſungen, die mit dem allgemeinen Intereſſe nicht
zu vereinbaren ſind, ur Anzeige zu bringen zwecs Ein
leitung eines beſonderen Ermittlungsverfahrens. Jn
allen Fällen, in denen nach den Erfahrungen früherer
Jahre vhne weiteres Anlaß zu der Befürchtung beſteht,
daß die Beſtellung nicht ordnungsmäßig durch den
Nutzungsberechtigten erfolgen würde, ſind durch die Ort
behörden von den Nutzungsberechtigten unverzüglich ge
eignete Sicherheiten zu beſchaffen. Als ſolche kommt u
auch die Vereinbarung von Friſten, innerhalb deren die
Beſtellung in Angriff genommen oder erfolgt ſein muß,
andernfalls Anzeige zwecks Einleitung des Verfahrens
mit dem Ziele der Nutzungsentziehung zu erfolgen hätte
in Betracht

Merſeburg, den 4. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Knolenm Fuhren
Bohnermaſſe wie Kohle, Sand, Aſche uſw.

vorrätig bei

Neumarkt 76.

Motor
Scheuer

tücher
gute Qualität, Reichsware

jedes Quantum
Elektrotechnik,

5Wez. Neuwicklungen, auch fü
Fabriken und Werke führt aus

Paul Geheb,

Rich. Weber, Halleſche Str. 3. u

ſofort lieferbar bei
OHelgrube 15 Fernſpr.274

Bekanntmachung
betreffend Aufhebung der Eierpreiſe,

Die Anordnung vom 10. September 1918, betr.
höchſtpreiſe für Eier wird anläßlich des Fortfalls der öffentlich.
Bewirtſchaftung der Eier hiermit aufgehoben. Dieſe Anordnung
tritt ſofort in Kraft.

Magdeburg, den 1. April 1919.
Provinzialeterſtelle.
Verwaltungsabteilung.

gez. Unterſchrift.
Oberregierungsrat.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 5. April 1919.

Der komm ar Se Landrat.
Moslke.

Bekanntmachung.
Schon wieder treibt ein Betrüger ſein Unweſen im Kreiſe

Er wendet ſich beſonders an ſolche, welche einen Angehörigen
in franzöſiſcher oder engliſcher Gefangenſchaft haben und verſpricht,
die Befreiung des Betreffenden aus der Gefangenſchaft zu be
wirken, wofür er ſich gut bezahlen läßt. Der Schwindler kennt
die Perſonen und Verhältniſſe des hieſigen Landratsamtes ſehr
genau, wodurch er Vertrauen erweckt. Jn den hier bekannt
gewordenen Fällen nennt er ſich Dünzel, S Schilling.
Der Schwindler iſt gut gekleidet, 38 bis 36 Jahre alt, mit
ſicherem Auftreten.

Merſeburg, den 8. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Ratskeller MerſeburgFreitag den 11. April

re Künſtler Konzert!
Ausgeführt von Soliſten des Görlach Orchſters, Halle a. S.

Anfang 7 Uhr. O. Kießler.

Kammer Lichtſpiele!
Nur noch Mittwoch und Donnerstag:

De zweite Frau!!!
Elegantes GeſellſchaftsSchauſpiel in 4 Akten
nach dem vielgeleſenen Roman von E. Marlitt.

Hlaf Bernadotte!!!
pannendes, vornehmes Filmſpiel in 4 Akten.

e Dn der Hauptrolle: Carl de Vogt. S
e Hierzu das prächtige Beiprogramm! S

Jm nächſten Programm: Henny Porten!

Achtung! Landwirte!

Scaheyſede, les fern
Eſel und gohlen, d gemnütien eder

und zahle, wie allbekannt, die erſtklaſſige Heerengeſellſchaft.
e l vöchſten preiſe! e a Heinz Wacker, Meiſter der Balancierkunſt und Uni

Pro Zentner bis 100 Mark und noch mehr. eerſalkünſtler. Karlchen, das ſächſiſche Unirum, zum
S Totlachen Rekaska, erſtkl. Geſangs Subrette. MiaJn allen Fällen ſtreng reell und korrekte M Beroni. Vortragskünſtlerin. Welvdo, Humoriſt, uſw.

Bedienung. Vermittler erhaltenhohe Proviſioni t Schlager auf Schlager:
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1,50 M. 2. Platz 1 M., 3 Platz

Franz Vogel jumn, 75 Pf im Vorverkauf (beim Wirt) 25 Pf. Ermäßigung.

Radewell bei Ammendorf,

Es ladet ein
Der Wirt. Die Direktkon, Wacker u. Pitſchel.

Roßſchlächterei,
Wurſtfabrik mit elektriſchem Betrieb,

junli Eine Frau oder Fräulein wirdIWoll- Ida Persehn Aue ſern von Buge

erſte und älteſte am Platze, Direktion A. Dechant.
Telephon Anſchluß 58 Amt Ammendorf,

einige Tage insDonnerstag den 10. April d. J., j. Kleidern Haus geſucht. 3u

Haupiſtratze 16. abends es Uhr erfrag. Rot. Brückenrain1s,pt.r.

e

zenelln in un Torer. Aüngere Kontyriſtin

Fatinitza. Waſcherel Hammühle

Operette in 3 Akten von Franz agnerftraße 11.
von Suppé. Frauf. Gartenarbett

geſucht. Meldungen im KontLauchſtedter Straße 9. d
Hugo Eichhorn.

Einfaches, nettes Fräuſein zum

Hinweis.
Im Hinweis auf meine kommiſſariſche Er

nennung zum Kreistierarzt erlaube ich mir mit
zutellen, daß ich

Ulerärztlihe Privathrar
Sonntag den 13. April d. J.,

abends 8 Uhr
Gaſtſpiel Ludwig Heine:

15. April alsFatinitza. s ütz e
Operette in 3 Akten von Franz geſucht. Klotzſche, Halle g. S.,an zübe. von Suppe Ludwig ucherer- Straße 11.

r Zütge „Werſeburg, Kauſmännſcher Verein 1Madchen v Lande
lle e. Stra e Nr. 10. welches ern ie ule vere gn e „Normania re Ziegelei.

S e Wegen Erkrankung dese Sie z Madenensr rer e n e e4 Transp, gr. Lauferschweine San an Veding. Erfahr. in Küche ins
illt Haus, gute Zeugniſſe.Horſt Ober Altenburg 15. 1 Tr.

Wer guten Verdienſt Saub. Aufwartung
e wen W e n für täglich 3 Vormittagsſtunden

e Seſucht. DomApotheke.
Aufwartang

für den ganzen Tag bei voller
Berpflegung zum 15. d. Mts.

Und futterteste Ferkel
ſtehen zum Verkauf.

Vaul Nachſel. Hr. Zitterſtr. 12
e

beſorat Ein Jentſch,

er meiſter
Aufwartung
geſucht. Wo ſagt die Ex. d Bl.

BZraune Altemaſche
auf dem Wege von Ritterſtraße
nach Halle vom Wagen ver
lwren! Erbitte Nachricht gegen
Belohnung an Ernſt, Geuz

bei Köthen, Anhalt

Verſpätet!
Ja, ich bin es

s M o s einverſtanden.
Antwort unter A. T R an die

Exped. d. Bl.

Freund!
Der Herr aus dem Leunget

Bürb, welcher am Sonntag den
16. 3. in Weißenfels auf dem

Verſammlung
10. April, nachmittags 2 Uhr, im Schützenhaus Merſehurg.

1. Anſere Eingaben zwecks Erhöhung unſeres Verdienſtes.

2. Die Stillegung unſerer Detriebe.
Ref.: Müller, Dürrenberg

Reparaturen,

Werkſtatt. für Mechantk und

Heitern Blick die Bekannt
S ſchaft mit einer Dame in weiß

ſeidener Bluſe und ſchwarzer
Kette machte, darf jetzt ſchreiben,
bitte an folgende Adreſſe

en eißenfels a. S.,chillerſtraße 5, 3. Et. I.

9 Burſchenanzüge 9
aus blauem und ſchwarzem Cheviot.

Garantiert gute Qualitäten! Beſte Konfektion!
Vollendete Paßformen!Billigſte Preiſe! m a JVon un Krlegern von üenga fürF r an 5 H i l d e b v g n d t ite rung meines dohnes bustay

Fernſprecher 482. Kleine Ritterſtraße 13. hegten Dann v
en

gefucht. Wo ſagt die Exped.
d. Bl.
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